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Einladung .
Zur Lösung von Neujahrswunschenthebungs -

karteu wird auch Heuer wieder eingeladen .
Dis Karten können bei den Almtsdieneru u . Schutz¬leuten in Empfang genommen werden .
Die eingehenden Beträge werden auf Neujahr zur

Unterstützung von Armen, namentlich solcher, die nicht in
öffentlicher Armenuntecstühung stehen, verwendet werden.

Die Namen der Karlcnlöser werden noch vor Neujahrbekannt gegeben mit dem Hinweis , daß derjenige, der eine
solche Karts erwirbt , auf diese Weise seine Neujah ;szratu-
lation darbringt und auch seinerseits auf Besuche oder Karten¬
zusendungen verzichtet .

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung ein .
Wildbad , den 11 . Dezember 19 ! 2.

Ev . Madtpfarrer : Kath . Stadtpfarrer :
Rösler. Fischer .

Stsdtschnltheiß : Bätzner .

WekcrnnLmQchnn g
betreffend die Erteilung von Wandergewerbe¬

scheinen für das Jahr 191».
Diejenigen Personen , welche beabsichtigen , im Kalender¬

jahr 1913 das Wandergewerbe zu betreiben und demgemäß
eines Wandergewerbeschsines bedürfen, werden hiemit aus¬
gefordert, sich behufs Erteilung dieses Scheines unter Vor¬
lage des beim Ägl . Ortssteueramt hier zuvor gelösten SLeusr-
scheins, sowie des etwaigen alten Wandergewerbeschnns bei
der Unterzeichneten Behörde anzuimlden,

Wildbad , den 1 ! . Dezember 19 ! 2.
_ Stadtschultheißenamt : Vötzner.

. LLv, alter Art, m feinster Ausstattung ,
ein- und mehrfabig liefert

Z . HokD 'ärmL VucdLruclrsrsl .

8pv2ia ! -0Mrt9 1»

ab 20 . Dezember eintreffend, einige Waggons
prima junge

Hafer - Mastgänse
per Psd. 7A Pfennig

Feinste junge
Brat - Gänse ^

per Pst . bst Pfennig
Nene geschälte

KSstANM rum Füllen , Pfd . 25 Psg .
Wir empfehlen Voransbestellnngen , da

erfahrungsgemäß das Quantum rasch vergriffen
sein dürste.
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Dis Anszrhlung und Verrechnung der Gewinnbet- äge
5 . Klaffe 1 . Lotterie gegen Aushändigung der Gewinnlo e
5. Klaffe bezw Gewmn -Los - Bescheinigungsn erfolgt vsn
heute ab an der Kaffe.
Wildbad, Der Kgl. Lotterie-Einnehmer
L 'Li Irih Math .

Bis einschließlich IV. ds . bleiben den seitherigenSpielern
ihre Losnummern zur 2 . Lotterie reserviert . Nach diesem
Termin kann ein Anspruch auf bestimmte Nummern nicht
mehr erhoben werden.
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Kcrmclschen
in großer Auswahl

„Teufels" Mars-Gamasche
beste Wickel- Gamasche
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ist eine bei

Twenter , gestrickte Jacke« , Herre« -- u«d
DaMSKweste «

Geschwister tzorkheimer.

Beste deutsche Fabrikate ,
vor- und rückwärts nähend, zum Stopfe « Und

Sticke« eingerichtet.

Heinrich Bott.
Reparaturen aller Systeme rasch u. billig.
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LUIis 'LtZ kreiLE .

Telefon 109 . Telefon 109.
empfiehlt seine Dampf -, Warmen - und med . Bäder ,
Massage», Packungen usw. der Einwohnerschaft von

hier nnd Umgebung.
Den Krankenkaffenmitgliedern besonders empfohlen .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

EM Schmitz .
Samstags sowie Sonntag vormittags ermäßigte Badpreise

Vorherige Anmeldungen erbeten .
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8itz 8partzu 6s«1ä
wenn Sie Ihren Bedarf in

in meinem Ausverkauf decken .
Ei » Posten Kleiderstoffe zur Hälfte des Wertes .
Alle übrigen mit Ausnahme von blau und schwarz mit

20 kroLtznl Rabatt .
Keine Ladenhüter , sondern nur moderne Stoffe .

Wollene

solange Vorrat, 5 .99 und 9 .29 p. St .

weit unter Preis .

_
Bd . Kosvd .

Zi WeistchtsiGeikei
empfiehlt

Buttermaschinen , Fleischhackmaschinen ,
Spatzenmaschine« , Windmaschine « , Fami¬

lienwagen , Bundformen , Waffeleisen ,
Bngelkacheln «nd -Eise « , Pyramide » aus

Gas , Gausbräter .
W. votmvuber8S5

n
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Prinzregent Luitpold -f .
PrnlZregenr Luitpold , des Bayernreichs Verweser , ist

Donnerstag früh , kurz vor 5 Uhr , im Alter von nahezu
92 Jahren gestorben. In der Jugend ein eifriger Sol¬

dat , bis ins Alter herauf ein sturm -- und wettererprobter
Jäger , so hat er seinen Leib gestählt und erhalten können

bis ins 92 . Jahr . Trotz der Bitternisse , die auf seinem
langen Lebensweg sich manchesmal gehäuft haben . Tie

Krankheit , die jetzt seine,r Tod herbeiführte , war ein Bron -

chiallararrh mit einer gichtischen Affektion der rechten
Hand , die im Verlaus von wenigen Tagen diesen Aus¬

gang nahm . Kurz vor seinem Tode hat der Regent , der

allezeit ein strenger Katholik imrr , die Sterbesakramente
empfangen .

Seit dem 1 ». Juni 1886, also über 26 Jahre lang ,
war Luitpold des Bayernreichs Verweser . Drei Tage nach
seinen , Regierungsantritt ließ Ludwig II . , sein geistes¬
kranker Neffe, im Starnberger See sein Leben. Ihm folgte
der ebenfalls geisteskranke König Otto , der heute noch, der

Oesfentlichkeit verborgen , im Schloß zu Fürstenried sein
trrauriges Dasein weiterschleppt . Ter verstorbene Prinz¬

regent war mit der 1864 gestorbenen Prinzessin von
Toscana vermählt . Der Ehe sind drei Söhne entsprossen,
wovon der Netteste, der 1845 geborene Prinz Ludwig

jetzt die Thronfolge antritt .
Prinzregent Luitpoch, der noch 1866 eine Division

gegen Preußen befehligte, hat sich 1871 unter die Fahne
des neuen Reichs gestellt. Und wenn auch Bayern , der

grösste Bundesstaat , immer mit zähem Partikularismus an

seinen Privilegien gehangen , so ist es doch unter Luit¬

polds Regentschaft ein zuverlässiges treues Glied gewesen
im Deutschen Reich

Nim ist der alte Herr vom Schauplatz abgetreten .

Manche wünschten ihm und legten es ihm nahe , el möge

sich doch durch Nenderung des Staatsgesetzes noch die

Königskrone aufs Haupt setzen, die er für den kranken

Otto verwaltet — er hat es abgelehnt . Er bleibt als

„Prinzregent " in der Geschichte seines Staates und Volkes .
Aber auch obne den Königstitel leuchtet sein Name hell
und klar.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 11 . Dezember .

Weihnachtssreudige Stimmung lagerte schon heute über
dem Hause ; das zeigte die Liste der schon heute für die Fest¬

tage beurlaubten Mitglieder . Die Nachtragsforderung von
800000 Mark für militärische Maßnahmen zum Schutz der

deutschen Interessen in Kiautschau wurde mit allen ge¬
gen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen. Mit

einer großen Sensation trat dann der nationalliberale
Abgeordnete Ickler in die weitere Beratung über die Koa¬

litionsfreiheit der Staats - und Militär - Ar¬

beiter ein . Er warf dem Staatssekretär Dr . Delbrück
Tinen Fehdehandschuh hin, wegen seiner zu toleranten An¬

schauung über die päpstliche Gelverkschasts-Enzyllikr , die

lebhaftes Befremden hervorgerusen Hab« . Der nationalliberale
Redner , wie der auf ihn folgende konservative Redner, Abg .
von Winterfeld , zitierten zur Stärkung ihrer Argu¬
mente das freiheitliche Frankreich und den früheren sozialisti¬
schen Ministerpräsidenten, Brian - , der das Streikrecht der

Msenbahnarbeiter mit einem Federstrich beseitigt habe . Den

Gegenpol zu diesen Erklärungen bildete der Pole Dombeck .

Stilblüten aus den: Organ des Militärarbeiter -Verbandes

gab Generalleutnant Wandel zum besten, um dabei die

Staatsgefährlichkeit des Militärarbeiterverbandes darzutun .

Zu seiner und der Regierung Unterstützung trat dann der

Reichsparteiler Hegenscheidt aus, während Behrens
von der Wirtschaftlichen Bereinigung als Sekundant dem

Kriegsminister beisprang, indem er sich erbot, Hunderte von

Artikeln aus dem Berbandsorgan der Staatsarbciter vor¬

zulegen , deren Ton sogar den Neid der „Leipziger Volks¬

zeitung" erregen könnte . Ruhig und sachlich entgcgnete auf
die Angriffe von der Rechten der fortschrittliche Abgeordnete
Weinhausen , doch ließen trotzdem seine Angriffe ans die

Regierung und ans die Erklärungen des Staatssekretärs , Dr .
Delbrück zur Gewerkschafts -Enzyklika mW auf die Ausführ¬
ungen des Kriegsministers an Schärfe nichts zu wünschen
übrig . Der Sozialdemokrat Böhle nahm in seiner Rede
alle Parteien aufs Korn, während der bayerische Zentrums -
abgeordnete Schwarz es auf die freien Gewerkschaften ab¬
gesehen hatte . Während seinen nicht endenwollenden Aus¬
führungen bereitete eine gut gelungene Karrikatuc des Red¬
ners von der Hand des Sozialdemokraten Ledebour den Par¬
teien der Linken Heiterkeit und Kurzweil. Der Rest der
Sitzung bestand in persönlichen Bemerkringen meist uninteres¬
santer Art .

Für - ie Prvporzwähler ?
lieber sie bevorstehende Propvrzwahl besteht noch

allerlei Unklarheit , sowohl was ihre Bedeutung anbe¬

langt , wie hinsichtlich der rechtlichen Befugnisse der Par¬
teien und Wähler . Darum sei hier kurz das wichtigste
zusammengefakt :

Tie Proporzwahlen sollen mit ihren 17 Abgeordneten
noch Ersatz schaffen für die , mit der Berfassungsreform
aus der Zweiten Kammer ansgeschiedenen Privilegierten
und Kirchenvertreter . Das Land ist für diese Wahl in

zwei Wahlkreise eingeteilt , an deren Spitze je eine Wahl¬
kommission steht , die auch die Zählgeschäfte in Stuttgart
leistet . Der l . ( nördliche) Wahlkreis besteht aus Neckar -
und Jagstkreis und wühlt 9 Abgeordnete , der 2 . (südliche )
Wahlkreis besteht aus Schwarzwald - und Tonaukreis und
wählt 8 Wgeordnete . Tie Wahlvorschläge der Parteien
müssen der WahlkomMission eingereicht und von dieser
veröffentlicht werden . Stimmen , die für Namen abge¬
geben werden, welche auf keinem amtlichen Wahlvorschlag
stehen , haben keine Giltigkeit . Tie Zuteilung der Mgeord -

netensitze an sie einzelnen Parteien erfolgt auf Grund der

Stimmenzahl , die ans sie entfallen . Darum ist es in erster
Linie wichtig, daß alle unsere Freunde — auch die ans
vereinsamten Posten und umgeben von anderen Partei -

mchrbeitcn — jetzt ihr Wahlrecht ausüben , denn jetzt
kommt jede Stimme zur Geltung . Das gilt vor allen: auch
für die Wahlkreise, in denen sie Bolkspartc : bei den Be¬

zirkswahlen die Nationalliberalen unterstützen mußten .

Diese Parteifreunde müssen jetzt geschlossen volksparteilich
wählen , schon damit die wahre Stärke der Volkspartei zun:
Ausdruck kommt, noch mehr aber , daß wir womöglich noch
einen weiteren Sitz erwerben .

Die Bolkspartei hat in beiden Wahlkreisen so
viele Kandidaten vorgeschlagen, als Abgeordnete zu wählen
sind. Sie hat dabei die verschiedensten Erwerbsstände und
Landesteile berücksichtigt und ihre Kandidaten sind durch¬
weg tüchtige und meist auf ihren Gebieten führende Persön¬
lichkeiten . Um aber die Wähler nicht ganz an die Partei -

Vorschläge und Auswahl zu binden , hat das Gesetz ihnen
das Recht gewährt , ihre 8 , beziehungsweise 9 Stirnmen ,
nach eigenen: Belieben zu verwenden , und dem einzelnen
Kandidaten bis zu 6 Stimmen zu geben. Nur muß be¬

achtet werden , daß dann andere Namen gestrichen wer¬
den , weil man in: südlichen Bezirk nur 8, im nördlichen
nur 9 Stimmer : zu vergeben hat . Wer also 3 mal je 3

Stimmen verwendet muß im nördlichen Bezirk 6 Namen

streichen , wer :m südlichen Bezirk 2 mal 3 und 1 mal 2
Stimmen vergibt muß 5 Namen streichen. Wer der Wäh¬
ler hat es auf diese Weise in der Hand seinen bevorzugten
Kandidaten innerhalb des Parteivorschlags möglichst zur
höchsten Stimmenzahl zu bringe :, und ihm so zur sicheren
Wahl zu verhelfen .

Was die allgemein politische Bedeutung Ser

Proporzwahl anlangt , so liegt sie diesesmal vor allem
darin , ein weiteres Anwachsen der schwarzblauen Par¬
teien — Zentrum und Bauernbund — zu verhindern .
Aber auch die Sozialdemokratie darf nicht weiter anwach-

sen , denn ihr unsinniger Radikalismus , ihre Verständnis¬

losigkeit für ivürttembergischc Art urrd Bedürfnisse , ist
viel mir Schuld gewesen, daß Sie reaktionären Mächte
so angewachseu sind. Damit hat sich die Sozialdemo¬
kratie wieder deutlich als eine, die Arbeiterirrteressen schä-

Heb auf — wer weiß , was noch kommen mag ? —

Vas weiße Geld für de» schwarzen Tag !
Serbisch

(übertragen v . Maxim . Bern ).

Frmrr Welt.
Roman von Erika Riedberg.

2^ Nachdruck verboten .

(Fortsetzung.)
Diesmal war es eine andere Heimkehr des windigen

Jüngster, geworden .
Ts kam weder zu der gewohnten, pflichtmäßigen Ab-

prügelei, die seine Jungenstreiche nötig machten , noch zu
ernsten Ermahnungen über unerhörte Faulenzerei in den

höheren Klassen — andere Ursachen zwangen den Vater ,
sich zn langer Unterredung mit seinem Jüngsten in seinem
Arbeitszimmer einzuschließen , aus dem dann der leichtsinnige
Junge mit hochrotem Kopf, aber innerlich kolossal erleich¬
tert , herauskam.

Daß diese Beichte vor dem Vater noch ein Nachspiel in

Autlers Stube hatte, die damit endigte, daß Frau Anna ihm
zitternd rin Beutelchen mit Ersparnissen zusteckte , davon

ahnte Bertram Hoffner nichts .
Ter hatte jetzt mit dem Ältesten zu tun .
Es war ein

'
wunderlicher Zwiespalt in seiner Seele.

So grimmig ihn auch der Zorn aus den leichtsinnigen
Fttir packte , es war dock was Lebm ^ gss in diesem beüändiaen
Drohen urzd Strasenmüssen, bei dem es heimlicherweise tief
im Herzensgrund noch eine Schwäche zu überwinden galt, die

tausendmal lieber verziehen hätte.
Zwischen ihm und dem Aeltesten lag es wie etwas Totes .
Niemals der Hauch eines vertraulichen Auffchließens ,

ui; eine Bitte , lein Lob , kein Tadel , nie ein fragender, sor-
lckender Blick : „Wie findest du dich mit deinem Geschick ab ?"

Wie cme ErSsläcke, glatt und kalt , dehnte es sich zwischen
ihnen.

Bertram Hoffner kam über feinen Aeltesten nicht zum
Arrg -rn — aber nicht zum Freuen.

Und nun gerade jetzt, wo er geglaubt hatte, Eberhard
werde fremd und kühl, wie sie schon lange zu einander ge¬
standen zu Amt und Würden binübergleiten, da trat ec
vor ihn hin, so ganz und gar ein Abbild seiner selHt» und
sprach : „Ich kann nicht ) Und ich will nicht !"

Wann hatte das vornehme , dunkle Zimmer aus Hoffners-

hottn , in dem alle leise sprachen und nur des Hausherrn
Stimme knapp und kurz seine Befehle gab , solche Worte

gehört!
Zitternd lehnte Frau Anna an der Tür und drückte ihre

blassen Hände an die Schläfen, aus die Ohren und lauschte
doch , gefoltert vor: Furcht.

Nie und nimmer konnte das gut gehen da drinnen . Besser ,
als ihr machtsicherer Mann , wußte sie , wie heiß und stolz
das gleiche Blut durch seines Sohnes Adern floß-

Sie allein wußte, wie eisern er bisher seine unbändige
Lebenskraft bezwang , und wußte, wohin seine Liebe ging
— zur Kunst , einzig zur Kunst.

Mit Angst und Beben hatte sie diese Stunde kommen

sehen.
Zwei harte Köpfe prallten aneinander, zwei unbeug¬

same Seelen kämpften gegeneinander. Die eine um ihre

Ucberzeugung , um ein gegebenes Wort , die andere, um des

Menschen heiligstes Gut — um Freiheit .

„Vater"
, sprach jetzt die junge Stimme von: Fenster her.

„Ten ? an die Stunde , in der dein Vater dich rief. Sieh
mal —' , er streckte seine Arme aus — „die hier sollen nicht
arbeiten ? So was ist doch geschaffen zur Arbeit —

Der Alte heftete einen finsteren Blick aus ihn.

„Brauche deine Kraft — nicht die rohe Muskelkraft —

zu deinem Amt, mein Sohn !"

Eberhard wandte sich mit einem Ruck dem Fenster, zu.
Nachgeben ? Nimmermehr ! Eher stürzte er tot zusam¬

men hier dem harten, alten Mann vor die Füße .
Er biß die Zähne aufeinander . Seine geballten Hände

stützten sich aus das Fensterbrett.
Draußen lag die Sonne breit und blendend auf dem

Kies des Weges . Grüngoldene Lichter huschten über den Ra¬

sen des Rondels , purpurn glühten die Rosen.
Und in diese Von Dust und Schönheit schwere Sommer¬

pracht trat nun plötzlich eine Mädchengestalt.
Durch das hohe schmiedeeiserne Tor kam sie daher, fe¬

dernden Schrittes , goldbraune Flechten um den stolzgelra«

geneN Kovf , in dem edelqeschnittenen Gefickt große graublaue
Augen, ein kräftig geschnittener , ausdrucksvoller Mund .

Sieghaft , wie dgs Leben selbst, stand sie in der Sonne
und grüßte lächelnd zu den: Fenster auf.

„Erdmuthe Wald !"
Eberhard starrte zu ihr nieder. Ten Gegengruß vergaß

digende Partei erwiesen. Tie denkenden Arbeiter müssen
darum aus dringendem Eigenmteresse gegen die Sozial¬
demokratie ankämpfen . Und wenn die Kolkspartei Männer
vorschlägt , die, wie Mittelschullehrer Löchner-Gtuttgart
Johannes Fischer-Heilbronn , Eugen Roth -Stuttgart , Kas¬
sier Huber -Stuttgart , Postsekretär Kübler -Geislingen ge¬
rade an sozialer Arbeit sehr viel gearbeitet haben, sp>
kann di- Wahl nicht schwer fallen . Wer auch alle sonstigen
Jnteresfen sind bei ihr gut aufgehoben , dafür bürgt sie
Liste ihrer Kandidaten .

Nun ist es an den Wühlern , daß nicht wieoer su «H
ihre Gleichgiltigkeit politische Fehler entstehen, wie bei
der: Bezirkswahlen . Backnang , Leonberg , Crailsheim ,
Waiblingen und andere Bezirke sind nur durch die Läs¬
sigkeit des liberalen Bürgertums im ersten Wahlgang auf
die reaktionäre Seite gefallen . Denn so entstanden die
falschen Nachwahlen , die dann nicht mehr gut zu machen
waren . Herr Gröber ist schon als der Triumphator in dem
württernbcrgischen Wahlen nach Berlin gezogen und Hatz
in diesen: gesteigerten MachtbewuWein im Reichstag so
geredet, wie er es tat . Sein Uebermut kann gedämpft
Werder:, wenn die Wähler ihre Aufgabe und ihre Ver¬
antwortung begriffen haben . Darum muß der nächste
Sonntag und die noch übrigen Tage zur Werbearbeit
benützt werden . Keiner darf jetzt lässig sein und keiner
eine Ausrede haben . Das Ergebnis der Bezirkslvahlen
hat teilweise das politische Renommee des Württembergs
scher: Volkes in ein schlechtes Licht gerückt . Wer hilft mit,
daß das am 18 . Dezember wieder gut gemacht werde ?

Deutsches Reich .
Im Zeichen des neuen Kulturkampfes.

Der Karl Cohauß ist mit dem nach Freiburg er¬
gangenen Verbot noch nicht zu Ende , denn nun ist auch
der angekündigte Pforzheimer Bortrag des gleichen Red«
rrers : „Die Wahrheit über die Jesuiten " untersagt wor¬
den . Das Verbot stützt sich wohl auf die Annahme Ser
Regierung , Pater Cohauß : werde in seinem Vortrag dsS
Gebiet relrgwser Fragen , das auch in wissenschaftlichen
Vorträgen zu behandeln untrsagt ist, berühren oder gar
in der: Vordergrund stellen. Es IM sich sehr wohl ein
Vortrag über die Jesuiten denken , in dem das nicht der
Fall ist, qpch wenn man die „Wahrheit " über die Jesuiten
sagen, also nichts verschweigen und nichts hinzufügen will.
Es wäre daher richtiger gewesen , den Vortrag ruhig halten
zu lassen und abzuwarten , ob Pater Cohauß die seiner
Redetätiglkeit gezogenen Grenzen respektiert oder rrichft
Achtete er sie, so konnte mar: zufrieden sein, tat er es nichts
so war das Unrecht auf seiner Seite und die Regierung
hatte einen sehr guten Standpunkt , wenn sie einschritt.
Daß sie schon jetzt vorgegangen ist , gibt der Gegenseite die
Möglichkeit , von Kulturkämpferci zu sprechen und das
geschieht jetzt mst der der Zentrumspresse eigenen unver¬
frorenen Deutlichkeit . In Pforzheim ist vom Zentrums »
verein auf Mittwoch abend eine Versammlung einberufen
worden , in welcher die Führer des badischen Zentrums
Geistlicher Rat Wacker , der Karlsruher Stadtrat Trunk
und der Jesuitenpater Cohauß , letzterer über ein erlaub¬
tes Thema , gesprochen haben . In Straßburg ist eine

Protestversammlung einberufen worden und in an¬
deren Städten wird dasselbe geschehen .

So wird erreicht , was man dort will , die Katholiken
schlechthin als verfolgt hinzustellen und auf diese Weise
für das , durch Schwierigkeiten auf religiösem , wie auf
politischen: Gebiet geschwächte eigene Lager eine Parole
zu finden , die die Reihen nicht nur Zusammenhalten,
sondern auch noch zu stärken vermag , Das Zentrum reibt

sich vergnügt die Hände , denn die Fäden , die man ft
sein gesponnen, verdichten sich zum Netz, mit dem man

politische Beute zu machen hofft.
*

Berlin , 11 . Dez. Am Dienstag abend fand m Für »
stenwalde das letzte der vier Weingartner - Kon¬

er. Ihm war, als sei er mit Feuer ausgegossen , als stände
er lichterloh in Flammen .

Mit wilder Inbrunst umfaßten die Augen des Mrnms
und des Künstlers die wundervolle, blühende Gestalt sec
Kindheitsgespielin.

In schmerzenden Wellen stürzte alles Blut zum Herzen,
eiskalt wurden ihm Antlitz und Hände.

Da stand sie , wie der Inbegriff des Lebens , prangend
in Jugend und Kraft, die wonnigste Verkörperung des Scho¬
nen und Begehrenswerten in der Welt.

Ein Mensch, der nicht mit lockenden Versührerbltckea
verwirrte, ein Mensch , der vollkommen aus des Schöpfers
Hand hervorgegangen, der seinen Gott zum Dank des Da¬

seins liebt, voll heißer Freude der Welt die Anne entgegen-

breirete und mit klaren, sonnenhellen Augen den Einsames ,
den Ausgestoßenen fragt :

„ Mich , mich kannst du lassen ? O du Tor ! Komm , kornN

zu mir in die Welt ! Du zwingst das Leben nur , wenn da
es lebst !"

Und währerü) so die zwei Augenpaare ineinandccwurzch
ten, die düster flammenden, begehrenden des Mannes, die

Hellen, verheißenden der Frau , sprang in seinem Herzen eis

unbändiges Frohlocken aus.
Als sei er hundert Jahre in die Irre gegangen, Hundeck

Jahre in der Fremde gewesen und habe nun , nnn endlich

heimgefundcn, so strömte ein heißes, grenzenloses Freue»

ihm durch Herz und Sinne .
Aufgetan waren ihm Augen und Ohren, mit allen Kratz

Len horchte und begriff seine Seele.
Wie Antwort aus stumme Frage rief er laut hinunter :

„Ich will ! Ich will ! Dich, dich will ich !"

Und dann brach ein junges , befreiendes Lachen vs»

seinen Lippen. . ^
Er warf die Arme in die Lust, er schüttelte und dMte

sich, als würfe er Metten und Netze von sich, und lachü,

lachte wie im Taumel, wie ein wiLer , freigelassener Knabe.

Der alte Hoffner war von ihm zurückgeiahren . Uebek

sein Gesicht kam und ging drohendes Wetterleuchten .
Aber Eberhard sah es nicht . Und hätte er's gesehen, «

konnte ihr: nicht mehr hindern noch hemme«.
(Fortsetzung folgt.)



zerte Kalt . Zur Ausführung gelangte die achte und neunte
AymKvnic von Beethoven mit gröKem Erfolge . Es dürste
feit BülotvL Zeiten ein derartiger Erfolg im Musikleben
nicht wieder vorgekommen sein. Weingartner wurde stür¬
misch gefeiert und hielt, als die Ovationen kein Ende neh¬
men wollten , eine Rede, in der er seinem Dank und feiner
Freude Ausdruck gab, daß das Berliner Publikum den wei¬
ten Weg nicht gescheut habe und Hm die Möglichkeit ge¬
geben habe , etwas von seiner Kunst zu geben . Die Fürsten-
walder Konzerte würden eine dauernde Erinnerung für ihn
bilden, besonders, weil sie ihm die Gewißheit verschafft
hätten, daß das Berliner Publikum im treu geblieben sei .
Mit dcru Rufe „Auf Wiedersehen" verabschiedete sich Wein¬
gartner unter erneuten stürmischen Kundgebungen, die sich bis
zum Bahnhof fortpflanzten .

Dresden , ll . Dez . Tie Erste Kammer nahm
nach siebenstündiger Beratung den Volksschulgesetz -
entwurf einstimmig an . Darnach wurde in teil -
weiser Abweichung von den Beschlüssen der Zweiten Ham -
nrer u . a . beschlossen, daß der Religionsunterricht inner¬
halb des Bekenntnisses der betr . Kirche zu erteilen fei , daß
der Lehrer das Gelöbnis der Bekenntnistreue abzulegen
habe und daß es der freien Entschließung der Schulge¬
meinde zu überlassen sei, ob sie neben einer einfachen
Kolksschule , eine höhere Volksschule unterhalten will , und
ich ein Schulgeld erhoben werden soll . Ferner wird nach
dem Beschluß der Ersten Kammer die Einführung der
Madchenfvrtbiloungsschnle mit gewissen Erleichterungen
für das Platte Land in Aussicht genommen . Es hat nun¬
mehr das Einignngsverfahren zwischen beiden Kammern
zu erfolgen .

Stratzburg , 11 . Dezember . In der gestrigen Sitzung
der Budgetkommiision wurde das Besoldungsgesetz für die
höheren Beamten in dritter Lesung erledigt . Tie Beschlüsse
der zweiten Lesung wurden gutgeheis -M . Am Schlüsse der
Sitzung erklärte die Regierung , daß sie ihre Erklärung
wegen der Abstriche von den Gehältern der höchsten Beam¬
ten aufrecht erhielte . Tie Entscheidung über diesen Punkt
wird somit erst bei der Beratung der Vorlage im Etat
fallen .

Achern , 12 . Dez. die elektrische u eberlandzen¬
trale der Rheinischen Schuckert - Gesel lschast
in infolge Heislaufens eines Lagers niedergebrannt .
Der Schaden ist bedeutend . Die grosse Leitung Offenburg -
Rastatt und die Pfalz sind auf ein Vi Jahr stromlos .

Ausland .
Paris , 11 . Dez . In sämtlichen Zü nd Holz fa¬

hrt ken Frankreichs wird heute gestreikt . Die Di¬
rektion der Zündholzsabrik von Marseille hat den dort be¬
schäftigten Vorsitzerchen der Gewerkschaft der Zündholz¬
arbeiter und Arbeiterinnen in Strafe genommen . Als
Prottst hiergegen ist heute ein 24stündiger Streik erklärt
worden . Der der unter den Zündholzarbeitern und Arbei¬
terinnen herrschenden Solidarität wird dieser Streik in
ganz Frankreich geschlossen durchgeführt .

Rewyork , 12 . Dez . In dem Depot derStändard
Oil Company in Brooklyn erfolgte eine Tx -
plosron , durch welche 40 000 Gallonnen Petro¬
leum vernichtet wurden . Soweit bis jetzt festgestellt
worden ist, ist eine Person dabei ums Leben ge - '

komm « n .

Württemberg .
Dienstnachrichten .

Ter König hat den Oberkanzlisten Sekretär Weiler bei
der Staatsanwaltschaft Ellwangen seinem Ansuchen gemäß
in den Ruhestand versetzt und ihm bei diesem Anlaß das
Berdienstkreuz verliehen.

Die Handwerker zur Proporzwahl .
Eine Ausschußsitzung des Verbands

Württ . Gewerbevc reine und Handwerker¬
vereinig ungen die am Sonntag in Stuttgart statt-
fand, beschäftigte sich auch mit den bevorstehenden Pro¬
portionalwahlen in den zwei Landeswahlkreisen . Es
herrschte Einmütigkeit über die nachhaltige Unterstützung
der aufgestellten Handwerkerkandidaten , wobei in erster
Lime das Augenmerk auf die im ersten Landeswahlkreis
aufgestellten Hofflaschnermeister V ö t t e r - Stuttgart und
Gemeinderat Binder - Heilbronn und den im zweiten
Wahlkreis vorgeschlagenen Schreinermeister Uebel - Bi¬
ber ach gerichtet wird . Was die Wahl eines Vertreters
des Handwerks für die Erste Kammer anbelangt , so wird
einmütig hiesür wieder der Berbandsvorsitzende Flaschner -
meister Lorenz - Stuttgart empfohlen . Die öon der Ber -
bandleitung ansgearbeitete Eingabe betreffend die steuer¬
lich Entlastung des Gewerbestandes wurde mit einigen
Aenderungen gutgeheißen . Genehmigt wurde noch der Ab¬
schluß eines Kollektivhaftpslichtversicherungsvertrags mit
dem Allgemeinen Deutschen Versicherungsverein für sämt¬
liche Berdandsvereine zum Schutz der bei Besichtigungen ,
Ausflügen ujw . eintretenden Haftung gegen Unfälle aller
Art, wobei die Versicherungsprämien auf die Verbands -
lasse übernommen werden soll .

*

Die Handwerkskammer Heilbronn
hat zum erstenmal seit den Neuwahlen eine Vollver¬
sammlung im Ratssaal in Heilbronn abgehalten .
Nach der Einführung der neugewählten Mitglieder
Kurden die Wahlen vorgenommen . An Stelle des
Mückgetretenen Herrn Wössinger wurde Bäckermeister
Tchurr -Heilbronn einstimmig zum Vorsitzenden der
Kammer gewählt . Vier Mitglieder wurden der Kammer
zugewählt : A u g st - Gerabronn , Leib rrch - Crailsheim ,
Lang --Marbach , Weiblin - Neuenstadt ; als Ersatzmän¬
ner Zimmcrmeister H u b m a n n - Heilbronn und Schlos -
Mmeister LauH - Heilbronn . Als Vorstandsmitglieder für
die Amtsperiode 1912/18 wurden bestimmt : Stroh -
Backnang, Koch - Gaildorf und für sen Rest der Amts -
Periode 1909/15 B r e y e r - Künzclsau . Ms Beirat zur
Zentralstelle für Gewerbe und Handel wurde der Bor¬
gende Schurr , als Stellvertreter Stroh - Backnang
raoühit .

Im weiteren Merlaus der Sitzung , der Mm Schluß

auch noch der Gcsellenausschuß amvohute , wurde
die Venvilligung eines Beitrags von 50 Mark zur Grün¬
dung der Seminarstrftung für die Heilbrunner Lehrerbil¬
dungsanstalt nachträglich bewilligt . Sodann erstattete der
Vorsitzende Schurr ein ebenso instruktives wie eingehendes
Referat über den in Würzburg stattgefundenen Deutschen
Handwerk - und Gewcrbekammertag . Ein Antrag , die Ent¬
schädigung der Gesellenprüsungsausschußjvorsitzenden für
Zettversäumnis pro Prüfling von 1 .50 Mark auf 2 Mark
zu erhöhen , wurde zurückgestellt . Der stellvertretende Hand --
werkskammersekretär , Assisteirt Lehn er , erläuterte dann
in sachkundiger Weise die von den -Dämmern vorgeschlage¬
nen Thesen zur gesetzlichen Regelung des Ausverkaufs -
Wesens . Die in 4 Paragraphen znsammengefastcn Vor¬
schläge zur Regelung des weiblichen Lehrlingswescns fan¬
den nach Erläuterung und Befürwortung durch den Vor¬
sitzenden die Billigung der Versammlung . Nach Erledig¬
ung einiger iveiterer untergeordneter Angelegenheiten
wurde die Versammlung geschlossen. Ein gemeinsames
Mahl schloß sich an .

' G

Handwerkskammer Reutlingen .
Eine bewegte Vollversammlung der Handwerkskam¬

mer Reutlingen har in Tübingen stattgefunden . Zu¬
nächst waren die von der Regierung getroffenen Maß¬
nahmen gegen die Fleischteuerung Gegenstand
heftiger Angriffe , die in der einstimmigen Annahme der
folgenden Resolution ihren Niederschlag fanden :

„Die Handwerkskammer Reutlingen mißbilligt die von
der Regierung zur Milderung der Fleischteuerung einge-
leiteten Maßnahmen , die letzten Endes zur Ausschaltungeines ganzen Gcwerbestandes führen müssen. Die Kammer
erblickt in dem Versuch , die größeren Stadtverwaltungen
zu Trägern der Fleischversorgung zu machen, ein gänzlich
untaugliches Mittel zur Beseitigung der dauernden Fleisch-
teuerung und erhebt entschieden Einspruch dagegen, die un¬
ausbleiblichen Folgen einer einseitigen , die Interessen des
gesamten Mittelstandes schädigenden Wirtschaftspolitik aufdas Mctzgerhandwerk abzuladen. Die Kammer wünscht, daßdie seither nur einzelnen Städten gewährte Zoll - und Fracht¬
vergünstigung unverzüglich auch dem freien Handel und Ge-
»oerbe zuteil wird, weil durch den freien Wettbewerb am
sichersten eine Verbilligung der Preise zu erwarten ist . Ne¬
ben dieser vorübergehenden Maßregel aber fordert die .Kammer
alsdann ernste Abhilsemaßnahmen, und zwar : 1 . Verbillig¬
ung der Produktionsmittel der Landwirtschaft durch Austeb-
ung der Futtermittelzölle und gründliche Reform des Ein¬
fuhrscheinsystems, 2. durchgreifende innere Kolonisation , 3.
Schaffung eines Gesetzes zur Verhütung der Bildung wei¬
terer und zur Verminderung bereits bestehender Fideikom¬
misse. Die Kammer richtet an den Ausschuß des Deutschen
Handwerks- und Gewerbekammertages das Ersuchen, bei der
Reichsregierung unverzüglich wegen dieser Ratschläge vor¬
stellig . zu werden und auf dem nächsten Kammertage die
Frage „Handwerk und Jnnenkolonisation " zur Behandlung
zu bringen .

"
Eine weitere Resolutton fordert die Aufhebung der

Bestimmung zur Entsendung eines Regiernngskomrnissarsin dis Sitzungen der Handwerkskammer , denn sie werde
als ein Mißtrauensvotum und eine Demütigung des Hand¬werks empfunden , das die gleichen Freiheiten für sich be¬
ansprucht , wie die in den Handelskammern vertretenen
Industriellen . Energisch protestiert wurde gegen die Agita¬tion , die der Bund für Handel und Gewerbe auf einem
Harchwerkertag in Stuttgart für einen konservativen Lanb -
tagskondidaten entfaltet hat . Dieser Mißbrauch der zur
Vertretung reiner Berufsinteressen geschaffenen Handwer --
kerorganisatton zu politischen Zwecken sei entschieden zu
verurteilen . Ein am nächsten Frühjahr nach Stuttgart zu
berufender Handwerkertag soll in dieser Beziehung gründ¬
lich Wandel schassen.

Stuttgart , 11 . Dez . Ein neues musikalisches Märchen-
spiel „Die Schneckönigin " von Paul Alexander Schettler,ging gestern im Großen Haus der K . Hoftheater als Ur¬
aufführung in Szene . Das prächtig ausgestattete Werk, das
textlich und musikalisch höheren Ansprüchen gerecht wird und
das Genre des Weihnachtsmärchens auf ein höheres künst¬
lerisches Niveau stellt, fand beim Publikum ungeteilte freu¬
dige Ausnahme . Der Beifall steigerte sich von Akt zu Akt .Die Regie führte Max Marx in trefflicher Weise.

Eßlingen , 11 . Dez . Die Gemeindckollegien haben den
Eingemeindungsvertrag mit Obereßlingen . ge¬
nehmigt, allerdings mit einer nur geringen Majorität . Vom
Gemeinderat wurde die Eingemeindung mit 9 gegen 9
Stimmen , wozu noch der Michentscheid des Oberbürger¬
meisters kam, vom Bürgerausschuß mit 10 gegen 8 Stimmen
gutgeheißen . Schultheiß Deutsch!« von Obereßlingen wird
in den Dienst der Stedtgemeindc Eßlingen übernommen.

Reutlingen , 11 . Dez . Unter Leitung des Fremden¬
verkehrsvereins haben die hiesigen Ladeninhaber einen
Schaufensterwettbewerb veranstaltet, der am
Samstag den 7 . d . M . begann und bis nächsten Sonntag den
15. Dezember dauert. Tie Veranstaltung zeitigte eine Fiill -
origiuetter und prächtiger Schaufensterdekorationen, so daßdie auswärtigen Preisrichter , an ihrer Spitze Gcmeinderat
Stübler -Stuttgart , der Vorsitzende des Stuttgarter Verkehrs-Vereins, mit ihrer Anerkennung über die durchaus großstädti¬
schen Leistungen nicht zurückhielten. Auch der Fremdenver¬
kehr von auswärts ist aus diesem Anlaß andauernd sehr
rege.

Horb , 11 . Dez . In der gestern abend stattgesundenenVer«
treterversammlung der Ortskrankenkasse kam noch keine
Einigung über den Antrag zustande, die Kasse mit der Be¬
zirkskrankenkasse zu vereinigen . Es machte sichein sehr starker Widerstand gegen diese Verschmelzung geltend.Die in acht Tagen stattfindende zweite Versammlung wird die
Angelegenheit endgültig zur Erledigung bringen .

Sürgeraussch «ßwahle «.
Oehringe « , 11 . Dez . Für die hier neu zu besetzenden7 Bürgerausschußsitze waren 18 verschiedene Namen teils von

der vereinigten Deutschen- und Fortschrittlichen Bolkspartei ,
teils vom Bauernbund und auch von parteilosen Bürgern vor-
geschlagen. . Die Gewählten verteilen sich mit 6 auf die
Fortschr. Bolkspartei und Deutsch« Pattei und 1 aus den
Bund der Landwitte . Von den seitherigen Bürgerausschuß¬
mitgliedern waren 2 vor Ablauf ihrer Amtszeit in den
Gemeinderat übergesiedelt.

Sindclfingen , 11 . Dez . Bei der gestrigen BürgerauS -
schußwahl haben 559 Wähler abgestimmt. Es waren 7 Mit¬
glieder zu wählen . Der Zettel der Fortschrittlichen
Bolkspartei ging mit 440 bis 252 Stimmen glatt
durch . Auf den sozialdemokratischen Zettel kamen 216 bis

170 Stimmen . Unabgeändette Zettel wurden für die Fort¬
schrittliche Bolkspartei 188, für die Sozialdemokratie 103
abgegeben.

Schorndorf , 11 . Dez . Tie gestrige BürgerauS -
schußwahl ergab einen vollen Sieg für die bürgerlichen
Parteien . Die Sozialdemokratie ging leer aus .

Heidenheim , 11 . Dez . Bei der gestern hier sorgenom¬
menen Bürgerausschußwahl wurden gewählt : Malermeister
Fauser mit 990 , Kraukenkasseugehilse Weber mit 1071 , Fa¬
brikant Dr . Hermann Vorth mit 885 , Fabrikarbeiter Horn¬
ung mit 1002 , Glasermeister Keller mit 712, ZigarrenhÄrdler
Hild mit 981 , Professor Dr . Hertlcin mit 708 , Metallarbeiter
Ott mit 842 und Seifensiedermcister Gnann mit 551 Stimmen .
Drei der Gewählten waren von der Fortschr. Bolkspartei , Kvei
von den Nationalliberalen und vier von den Soziaöremo -
kraten vorgeschlagen.

Genchtssaa !.
Die Schmuggler im Auto .

Mm , 11 . Dez . Vor der Strafkammer hatten sich
gestern die Saccharin schmuggle ! zu verantworten, die
am 17 . ' Juni hier mit einem Auto durchfahren wollten ,vom Schutzmann Oßwald angchalten wurden, dann aber
dadurch entkamen, daß sie den Schutzmann während der
Fahrt vom Trittbrett warfen . Diese Sache stand indessengestern noch nicht zur Verhandlung , sondier» cs handelte
sich zunächst um bandenmäßigen Süßstoffschmuggel und das
Fahren in einem mit einem falschen Zeichen versehenenAutomobil . Ängeklagt waren der Kraftwagensührer Georg
Geiger von Zürich, der Reisende und Kraftwagensührer
Emil Scharrer von Zürich, der aus Werden a . d . Ruhr
stammende Kaufmann Joh . Fudiker , zuletzt in Zürichund der Hausdiener Daniel Gaß ner von Liptingen , Amt
Stockach . Wie aus der Vernchmung der Angeklagten zu
ersehen war, standen sie im Dienste der Firma Thoman -
Heiden in Zürich, die sich mit dem Sacchattnschmuggel durch
Automobile im großen befaßte. Wie einträglich ein solches
Geschäft sein kann , ging aus den Mitteilungen des Ver-

chandlungsleiters hervor. Danach kostet das Kilo im An¬
kauf m der Schweiz IO 1/3 Mark, im Verkauf in Oesterreich
281,/z Kronen, sodaß an einem Kilo 13P2 Mark oder an
einer Fracht mit 800 Kilo 10800 Mark verdient waren.
Die Schmugglerautomobile fuhren immer nachts in Zürich
weg, schlugen den Weg über Ramsen-Godmadingen ein ,wandten sich dann entweder dem Neckattal oder Am zu,um übe Nürnberg und Sachsen ins Böhmische zu ge-
gelangen . Dort wurde in der Nähe von Prag in kleinen,nur ans einigen Höfen bestehenden Orten der Süßstoff an
die Abnehmer abgeliefett . Zum Transport des Saccharinswurden durch die Agenten der Firma Thoman -Heiden Zü¬
richer Automobilbesitzcr gedungen, die in der Regel für den
Kilometer Fahrstrecke einen Franc erhielten . Auf dem Wa¬
gen, der ein deutsches Erkennungszeichen erhielt, nahm ei«
Hilfsführer Platz . Manchmal waren es auch 2 Begleiter .
In Nürnberg fand in der,Regel ein Wechsel der Chauffeure
statt. Bon den 4 Angeklagten darf Fudiker als der
Agent der Schmuggelfirma angesehen werden. Er hat je¬
denfalls die Einladung der Frachten in Zürich veranlaßt ,
ist mit der Bahn nctch Nürnberg vorausgefahren und hatdort meistens das Auto bestiegen, um es nach Böhmen zu
begleiten und die Uebergabe des Saccharins an die W -
nehmer zu überwachen. Nach seinen Einräumungen xvorder Strafkammer will er gegen die ihn von der Firma
zuerkannte Entschädigung von MO chezw . 500 Francs « ichtsweiter getan haben, als die Uebergabe des Saccharins an
die Abnehmer in Böhmen , um zu vermeiden, daß die
Chauffeure zum Schaden der Firma mit den Abnehmernin Verbindung treten . Von dem Einladen des Süßstoffsin das Automobil und von allem weiteren will er nichts
wissen. Unter Anklage gestellt ist die Teilnahme der ver¬
schiedenen Angeklagten an 5 Schmuggkerfahtten, worüber
der meist beteiligte Angeklagte Geiger eingehende Angaben
machte. — Das Urteil lautete je unter Errechnung der
wegen des bandenmäßigen Vorgehens züzücrkennenden Zn-
satzstrafe hfi Geiger auf 1 Jahr 4 Monate Gefängnis , bei
Scharrer auf 1 Jahr 1 Monat 1 Woche Gefängnis , bei
Fudiker auf 2 Jahre 4 Tage Gefängnis und 1000 Mark
Geldstrafe, bei Gaßner unter Einrechnung der erst kürzlichin München erhaltenen Strafen auf 1 Jahr 8 Monate Ge¬
fängnis und 300 Mark Geldstrafe. Bei allen Angeklagte»
wurde die Untersuchungshaft voll angerechnet. Für das
geschmuggelte Saccharin , das nicht mehr beizubttngen war,wurde ein Wettersatz festgesetzt und zwar bei Fudiker im Be¬
trage von 14 000 Mark, bei den anderen von je 9000 Mark.Das Automobil Geigers und das zuletzt enthaltene Sac¬
charin wird eingezogen.

Handel und Volkswirtschaft .
Der Saatcnstand im Reiche .

Dem „Reichsanzeiger " zufolge ist der Saatcnstand in
Deutschland Anfang Dezember 1912 , wenn 2 gut und 3
mittel bedeutet, für Winterweizen 2,8, für Winterspelz auchmit Beimischung vom Roggen oder Weizen 2,9 und für
Winterroggen 2,8 . In den Bemerkungen des SaatenstandS -
berichts heißt es : Die Witterung im November >var im
großen und ganzen für die Herbstsaaten nicht sonderlich
günstig . Schon am Monatsansang traten vielfach gelinde
Fröste auf . Im Flachlande war das Wetter in her Mitte
des Monats einige Zeit hindurch ziemlich mild und trocken.
In den höheren Lagen Süddeutschlands wurden die schöne«
Tage bald von naßkaltem Wetter abgelöst. Infolge der Nie¬
derschläge die in reichem Mäße niedergingen , verzögerte sichdie Beendigung der Hackfrüchte-Ernte und die Herbstbestell¬
ung recht unliebsam . Die Berichte über durch Mäusefraß
verursachten Schaden sind, abgesehen von Süddeutschland,
nicht sehr zahlreich. Vereinzelt wird über Schädigung durch
Hamster, Saatkrähen und Ackerschnecken geklagt. Infolgeder verspäteten Bestellung und der großen Nässe ist die Aus¬
saat, besonders von Weizen, vielfach noch nicht beendet, die
späteren Saaten sind fast durchweg noch weit im Rück¬
stände und teils eben erst ausgelaufen , teils überhaupt noch
nicht sichtbar und dürften, wenn das Wetter nicht noch einige
Zeit frvst- und schneefrei bleibt, meist nur schwach in den
Winter gehen. Die Bestückung Per Saaten läßt im all¬
gemeinen nock- viel -zu wünschen übrig . Gut entwickelte Früh -
saaten gibt es verhältnismäßig wenig .

Stuttgart , 11 . Dez . Die heutige Ledermesse
in der Gewcrbehallc war auffallend schwach befahre » . Gegen¬
über der letzten Messe haben die Preise etwas ang -zoge»?
Sohlleder kostete 1 .50 —1 .60 Mark, Wildoberleder 1 .60 - S »
Mark, Kalbleder 3 .50 - 3 .70 Mark per Pfund . Schasledrc

, 10—L5 Mark per 10 Felle . Für Rehselle bezahlte ma«
12 .10 Lrs 12 .75 Mark.



Lokaler .
Wildbad . s3 . Dez . 1912 .

— Der 11 . Komisston des Reichstag , zur Vorberatung
des Entwurfs eines Gesetzes über den Verkehr mit Leuchtöl
gehören u . a . an die Abgg . Schweickhardt , Keinath , Erzberger .

Oelbrouu , 10 . Dez. In hochherzigster Weise hat
Geh . Kommerzienrat v . Steinbeis in Brannenburg sowie

Gnzktöflerle .

ZumBersichkmg .
Morgen Samstag , de «

14 . ds . , nachm, halb 3 Uhr
werden 1 Langholzwagen ,
1 Vorder - und 1 Hinter¬
schlitte « im Wege d . Zwangs¬
vollstreckung öffentlich gegen so¬
fortige Barzahlung versteigert ,
wozu Kaufliebhaber einladet

Wildbad , 13 . Dez .
Ger .-Vollz . Bott .

Zusammen ! , beim Waldhorn .

^ bt Personen
jeden Standes

schnellstens, eo. ohne Bürgsch .
Ratenrückzahlung gestattet .

Jrmler , Berlin , Groß-
beerenstr . 9 . Kosten !. Auskunft -
erteila . Prov erst b . Ausznhla .

seine Schwester Frau Fabrikant Lerch in Höfen das hiesige
alte Pfarrhaus angekauft und es zu einem schönen Stein¬
beis - Gemeindehaus umbauen lassen zum Andenken an ihren
hier 1807 als Pfarrerssohn geborenen Vater , den späteren
Präsidenten der Zentralstelle für Gewerbe und Handel . Das
Haus , das eine Zierde des Ortes bildet , enthält neben
Räumlichkeiten für die Ortslesebibliothek einen ' großen lich -
ten Gemeindesaal , eine Wohnung für Kinderschwester und

ein Steinbeis -Archiv . Der geräumige Garten dient der hier
bestehenden Kinderschule und der Jugendvereinigung zum
Aufenthalt . Am letzten Sonntag ist das Anwesen seiner
Bestimmung übergeben worden ; die eigentliche Feier wird
mit dem Steinbeisgedenktag im nächsten Frühjahr verbunden
werden .

Druck und Verlag der Beruh. H.yftnannschsn Buchdruckerst
in Wildbad. — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbst.

v /

K». Ar¬
beiter¬
verein

Samstag abend 8 Uhr
- Singstunde

im Tchwarzwald -Hotel .
Die Sänger werden drin¬

gend gebeten, recht zahlreich
zu erscheinen.

Der Vorstand

AvMttformii,
AiliÄrMMn,

empfiehlt
W Vlihneicherakr .

Lar1 -k ' rivär1 (;Il8tra886 53 .

Erstes Lpexialkaus
IN

Mäevsreii
für

Damen un6 Herren

UUeWW
Bestellungen auf junge , fette ,

bratfertige

lllwsrKLllSö
nimmt entgegen

Ehr . Bat , W - .

bis Wmihici .
Aiickrkleibrr,

Änberimtel ,
sowie abgepaßte

Stickereiblusen
mit 15 °/° Rabatt .

A _ K - Scharrz .

kuppen
in schöner Auswahl , werden
zu jedem annehmbaren Preis

um damit zu räumen .
Kuh « , Hauptstraße

Die Firma unterhält in allen Abteilungen die größte
Auswahl zu äußerst vorteilhaften Preisen .

In der neu ausgenommenen

Abteilung ? el ? e
finden Sie nur ausgesucht schöne Stücke , vom einfachsten
Kanin bis zum elegantesten Skunks . Zwecks Neuaufnahme

fabelhast billige Preise.

WeiHncrchLs -

Als Geschenkartikel besonders geeignet :

Blusen u Kleider , schwarze u . farbige O ^ Pf .
moderne Streifen u . Schotten , p .Mtr . von an

für Blusen , in Tüll und Spachtel , schwarz, 190
,,nd s^ big . . . per Meter von 1 an

lLuU - Meder -, koi » pLäviir8
in denkbar größter Auswahl und zu billigsten Preisen .

Halbsertige Blusen
halbsertige Roben »LÄ 75-

Zertige Damsnblusen L-f« ,
"ÄksksÄ! 6-

Nocke , sür Bau und
- -̂ - 2 Gesellschaft . c > 0 . 1
auf Chiffon und Tüll geabeitet , von Mk . 60 .

in Trikot u , qektr . , kurz u .
^

99
haldlang . P 75,93 , 145

2 Druckknöpfe , pü . Lammleder Paar 2 ^ 5

2 Druckknöpfe , pa . Ziegenleder Paar 3 ^ 0

Damen- u . Herrenwildleder ''
P

°«
3akot8 , Kiürlvl , kerl - u . Iieäert ^ ekeir

woll . gestr. Echarpes
IDollene Plaid5 " ^ s,«« « »« b>s
Damen -Westen

P . E t,1 .25 ^1 .99,2 . 99
in großer Auswahl 1 f^ 99

is ^

Wolle , gestrickt, ein - und zwei- 125
per Stück von 1 an

LrlnlMtzr -LrLivattvrL lmcl NuM

eigene Anfertigung , per Stück 4 ^ 0 7 ^ 9 Z59

Die Firma bittet um gefällige Besichtigung ihrer Aus¬

lagen . Jedes gewünschte Stück wird auf Wunsch ohne
weiteres aus der Auslage herausgenommen .

Damen -Taschentücher WLLL - 2""

Damen -TaschentücherZ ""
^ Remleineu

^
09

tzerren -Tafchentücher p Dtzd . 4 .99 , 5 .99

Emil Kii
ive8l1l6tlv Lar1 -k'rLeär!6d8tra888 53

gegenüber dem Stadt . Arbeitsamt .

llvrrvL -LrsAvii ULÜ NLü86ilM6il
in über 50 verschiedenen Formen und Qualitäten .

Oberhemden " ^ « S
herren -Nachthemdsn 7
NMal-Hembe« , hosevmb Zmkm

59

59

^ 1 ^ 9 / ; 59
p . Sr . von 1 vrs O

üvrrsn -LrLNsLltvL in 8äMtI . Normer ;
in riesiger Auswahl und zu sehr billigen Preisen .

Hiermit zeige ich ergebenst an , daß ich meine

WeitzncccKLs -Ausch
eröffnet habe « nd lade zum Besuch derselbe « höflichst ei« .

Mein diesjähriges Lager ist wieder schön sortiert « nd bi « ich in der Lage,Ameine werten Kunde » aufs beste

« nd billigste z« bediene « . In Bezug auf Reichhaltigkeit « nd Billigkeit kann ich es mit jeder Konkurrenz anfnehmen .

Ans Spielwaren gewähre ich
19 Prozent Rabatt . ^ h.
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